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VORWORT 

Bereits vor 3 Jahren berichteten wir über die schwierige politische Lage auf Madagaskar, ausgelöst durch einen Militärputsch. Seit dieser Zeit 
regiert eine international weitestgehend isolierte, vom Volk nicht legitimierte Übergangsregierung. Deren politische Interessen bestehen 
offensichtlich vor allem darin, Eigeninteressen zu verfolgen und weniger darin, sich um die sozialen Probleme der Menschen zu kümmern.  
Ein Ende dieses Schwebezustandes ist auch nach unzähligen Verhandlung- und Vermittlungsversuchen durch verschiedene politische 
Institutionen nicht in Sicht. Was bleibt ist die traurige Gewissheit, dass die madagassische Bevölkerung mittlerweile zum Spielball einer kleinen 
Machtelite geworden ist. Der soziale und wirtschaftliche Abstieg schreitet derweil ungehindert voran, umgekehrt ebenso der Anstieg der 
Kriminalitätsrate. Hoffnungslosigkeit macht sich in Teilen der Bevölkerung breit, der soziale Zusammenhalt des Landes ist in akuter Gefahr.  
Die Ärmsten der Armen haben unter dieser Situation am meisten zu leiden. Sie sind die Ersten, die ihren Job verlieren bzw. keine Arbeit mehr 
finden. Hinzu kommt, dass viele internationale Entwicklungshilfegelder eingefroren oder ganz gestrichen wurden, was die Arbeit der wenigen 
vor Ort gebliebenen Nichtregierungsorganisationen zusätzlich erschwert. 
Auch "Manda" bekommt diese Auswirkungen direkt zu spüren, z.B. wenn Lebensmittellieferungen des Welternährungsprogramms PAM nur 
noch unregelmäßig genehmigt werden oder eingeschulte Projektkinder die Schule nicht besuchen können, weil monatelang Lehrer streiken, da 
sie vom Staat keine Löhne gezahlt bekommen. 
Unter all den schwierigen Umständen zollen wir jedem/r der 22 fest angestellten Mitarbeitern/ - innen von "Manda" unseren allergrößten 
Respekt dafür, dass sie es dennoch schaffen, die Projektarbeit nicht nur aufrecht zu erhalten, sondern immer weiter zu entwickeln. Dieses große 
Engagement für die immer mehr werdenden Straßenkinder von Antananarivo macht uns mitunter sprachlos und erfüllt uns auch mit Stolz.  

I. PROJEKTEVALUATION 

1.  ERGEBNISSE DER PROJEKTEVALUATION 

Unser Vorstandsvorsitzender Heiko Jungnitz sowie unsere Geschäftsführerin Elke Dreise weilten vom 9.9.-29.9.2012 in Madagaskar, um die 
diesjährige Projektevaluation durchzuführen. Im Fokus standen diesmal weniger Einzel-, Gruppen- und Teamgespräche mit den Mitarbeiter/- 
innen von "Manda". Vielmehr lag das Hauptaugenmerk auf der Frage, welche konkreten sichtbaren Resultate die Projektarbeit von "Manda" 
hervorbringt, welche Auswirkungen sie auf die Projektkinder und ggf. deren Familien hat, wie nachhaltig diese ist und welche 
Zukunftsperspektiven sie eröffnet. Aber auch die bestehenden Probleme und deren Lösungsmöglichkeiten sollten direkt da angesprochen 
werden, wo sie entstehen bzw. sichtbar werden.  
Ein sehr praxisnaher Ansatz also, der einherging mit Besuchen bei Familien, Schulen, Ausbildungsstätten sowie Arbeitsplätzen. Die Resultate 
sollen in diesem Rundbrief im Mittelpunkt stehen. 

a. Einschulungs- und Familienhilfeprojekt                                                                                                                                                                                            

Wie wir schon des Öfteren berichteten, hat das Einschulungs- und Familienhilfeprogramm innerhalb der Projektarbeit immer mehr an Bedeutung 
gewonnen. Allein im Schuljahr 20011/2012 wurden 162 ehemalige Projektkinder Einschulungshilfen gewährt. 72% dieser Kinder haben die 
Versetzung in die nächst höheren Klassen geschafft, 17 % wiederholen das Schuljahr, 11% haben aus den verschiedensten Gründen die Schule 
wieder abgebrochen. Eine im Vergleich zu den zurückliegenden Jahren großartige Erfolgsquote. 42 Kinder wurden im Oktober für das Schuljahr 
2012/2013 neu eingeschult. Bei 86 Kindern konnte oder musste die Unterstützung eingestellt werden, sodass "Manda" momentan noch 118 Kinder 
fördert. 
13 Familien haben 2012 Mikrokredite in unterschiedlicher Höhe erhalten. 10 Familien erhielten Mietzuschüsse. Darüber hinaus werden zweimal 
pro Woche bei "Manda" Workshops für die Eltern angeboten in den Bereichen Kinderrechte, Gewaltprävention, Sexualaufklärung, innerfamiliäre 
Beziehungen zwischen Eltern und Kind sowie Budgetverwaltung. Daran haben durchschnittlich 45 Familien regelmäßig teilgenommen. 

Insgesamt 7 dieser Familien hat Heiko Jungnitz im Rahmen seiner Tätigkeit vor Ort an ihren Arbeits- und Wohnplätzen besucht und sich einen 
Überblick über deren Lebenssituation verschaffen können. Siehe II. Punkt 3. "Kinder- und Familienbiografien" 

b. Web- und Nähwerkstatt "Vony"                                                                                                                                                    © HEIKO JUNGNITZ   

  
9 von 10 Mädchen haben ihre zweijährige Berufsausbildung erfolgreich abgeschlossen. Projektleiterin Miarintsoa sowie Heiko Jungnitz überreichten 
ihnen am 28.9. feierlich ihre Ausbildungszertifikate. Alle Mädchen befinden sich derzeit alle in verschiedenen Praktikumsmaßnahmen. Parallel dazu 
läuft die Arbeitsplatzsuche auf Hochtouren. Im Oktober hat nun der mittlerweile achte Ausbildungsdurchgang mit 13 Mädchen begonnen. 

c. Tischlereiwerkstatt "Felana"                                                                                                                                                    _    © HEIKO JUNGNITZ                                          

  
Die Tischlereiwerkstatt ist im November in ein neues Projekthaus umgezogen. Dies war bereits im September während der Evaluation im Gespräch, 
da das ehemalige Projekthaus sehr alt und zu teuer war. Beschleunigt wurde die Suche nach einem neuen Domizil nun durch einen Brand im alten 
Projekthaus, bei dem die ersten beiden Etagen stark beschädigt wurden und ein Umzug unausweichlich wurde. Das neue Haus liegt ca. 7 km 
außerhalb der Hauptstadt und alle sind mit diesem Schritt sehr glücklich.  

 

 



d. Automechanikausbildung_____________                                                                                                                                _© HEIKO JUNGNITZ                                          

   
Wie wir bereits vor einem Jahr berichteten, haben im November 2011 10 Jugendliche mit ihrer Ausbildung zum Automechaniker begonnen. Die 
Ausbildung bestand aus einem Montagekurs (Theorie), der Reparatur von Autos/ Autoteilen sowie einer Fahrprüfung. 7 von 10 Jugendlichen haben 
im Dezember ihr staatliche anerkanntes Diplom erhalten. 2 haben die Ausbildung abgebrochen, 1 Jugendlicher hat die Prüfung nicht bestanden. 
Verglichen mit der Ausgangssituation, in welcher sich die Jugendlichen befanden, ist "Manda" sehr zufrieden mit dem Ergebnis und unterstützt die 
Ausgebildeten nun bei der Arbeitsplatzsuche. 
"Manda" hat die Jungen nicht nur zu den Ausbildungsstätten vermittelt, sondern auch während dessen betreut, unterstützt und Probleme in 
Bereichen wie Gesundheit, Beziehung zur Familie oder die Ausbildung gemeinsam thematisiert und erörtert. Zwei Erzieherinnen stellten die 
Betreuung der Jugendlichen während der Ausbildungszeit sicher. 

Im Januar 2013 wird ein zweiter Ausbildungsdurchgang mit 10 weiteren Jugendlichen beginnen. Wie der erste Durchgang wird auch dieser durch 
eine großzügige Spende vom VDA (Verband der Automobilindustrie e.V.) finanziert.  

Zusammenfassend möchten wir erwähnen, dass gerade im Bereich "Ausbildung" eine 100%ige Erfolgsquote wohl nie zu erzielen sein wird. Das 
war auch nie unser Anspruch als Verein oder unsere Definition von 'Erfolg'.  
Man muss bei diesen Jugendlichen immer berücksichtigen, dass sie einerseits aufgrund ihrer Biografie vergleichsweise wenig schulische 
Vorkenntnisse in die Ausbildung einbringen und zum anderen in einem Alter sind, wo sie ihre zum Teil auf der Straße bzw. in großer Armut 
lebenden Familien aktiv finanziell unterstützen müssen, um zu überleben.  
Durch das Familienhilfeprogramm von "Manda" können zwar viele Probleme frühzeitig behoben werden, aber nicht alle Familien/ Jugendlichen 
sind aufgrund ihre teilweise jahrelangen Erfahrungen/ Prägungen durch das Leben auf Straße in der Lage, diese Angebote an- bzw. dauerhaft 
wahrzunehmen. Die bittere Armut und der nackte Überlebenskampf zwingen sie dazu.  
Von dieser Perspektive aus betrachtet sind die vorzeigbaren Ausbildungsergebnisse nichts weniger, als ein großer Erfolg und Motivation 
zugleich, es zukünftig noch besser zu machen.  

e. Besuche bei Ausbildungsabsolventen                                                                                                                                                                            

Im Rahmen der Projektevaluation besuchte Heiko Jungnitz 3 Jugendliche, die zum Teil über viele Jahre bei "Manda" betreut wurden und sowohl 
eine schulische, als auch eine berufliche Ausbildung erhielten. Nun sollte geschaut werden, was aus ihnen geworden ist. 

Richard (22 Jahre): 

 

Richard kam 2004 zu "Manda", wo er zunächst das Alphabetisierungsprogramm absolvierte. 2007 hat er den Asama- 
Abschluss bei "Manda" gemacht und hat dann an der dreijährigen projektinternen Ausbildung zum alternativen 
Tourismusführer teilgenommen.  
Nach einer Reihe von Weiter- und Fortbildungen, die 2010/2011 von der "Manda" und der GIZ finanziert wurden, hat 
er nun eine Anstellung gefunden im 5- Sterne - Luxushotel "Le Grand Mellis Hotel & Spa" mitten im Zentrum von 
Antananarivo. Hier hat er seine dreimonatige Probezeit erfolgreich bestanden und ist nun fest angestellt. Er kümmert 
sich hauptsächlich um die Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung des Frühstück- und Mittagsbüffets und wird 
gerade an der Hotelbar eingearbeitet. Richard unterstützt seine Familie mit Essen und Geld für die Miete. 

Sandra (19 Jahre) 

 

Bevor Sandra zu "Manda" kam, besuchte sie bereits die EPP (Ecole primaire publique). Ihr Vater war trinksüchtig und 
arbeitslos. Ihre Mutter verkauft leere Dosen, die sie  aus Mülltonnen sammelte. Wenn Sandra nicht zur Schule ging, 
half sie ihrer Mutter dabei. Dadurch wurde "Manda" auf sie aufmerksam, zumal Sandra irgendwann gar nicht mehr zur 
Schule ging.. 
2005 hat sie die Asama- Klasse besucht und ihr CEPE erworben. Von 2006 bis 2009 hat sie dann eine Ausbildung bei 
"Vony" erfolgreich abgeschlossen. 
Seitdem arbeitet sie bei "Zo Artiss", einer Webwerkstatt, die von der madagassischen Webkünstlerin "Madame Zo" 
geleitet wird. Hier ist sie bereits zur Teamleiterin befördert worden. Ihr Gehalt ist abhängig von der Auftragslage. Sie 
lebt zwar immer noch bei ihren Eltern, kann diese aber finanziell mit unterstützen. 

Solofo (21 Jahre) 

 

Solofo hat vier Brüder und eine Schwester. Sein Vater stellt Ziegelsteine her. Doch  wegen des Staubes, der seine 
Bronchitis antreibt, musste er im Moment damit aufhören. Seine Mutter ist Straßenverkäuferin und verkauft 
gebrauchte Stoffe. Eine Zeit lang lebte er auf der Straße. Aus diesem Grund kam er zu "Manda", um bei Felana" eine 
Berufsausbildung anzufangen. Januar 2008 bis Februar 2011 in dem Projekt "Felana" gewesen.  
Vom März 2011 bis September 2011 hat er eine Fortbildung im Bereich Arbeitssuche und Französisch absolviert, sowie 
ein  Praktikum in einer Tischlerei. Dies wurde finanziert  von der GIZ 
Im Oktober 2011 hat er eine Anstellung als Tischler im "Atelier bei Sainte Famille" gefunden. Er verdiente 22.000 
Ariary in der Woche während seiner dreimonatigen Probezeit. Seither verdient er 160.000 Ariary im Monat. Er lebt 
mittlerweile nicht mehr bei seinen Eltern, aber unterstützt diese finanziell so gut er kann.  

f. Fotoprojekt                                                                                                                                                                                                                     

Zum Schluss führte Heiko Jungnitz ein Fotoprojekt durch, zu dem ehemalige Projektkinder eingeladen wurden. Über die Jahre haben sich zahlreiche 
Portraits von Kindern angesammelt. Die Frage stand immer im Raum, was aus all den vielen Gesichtern geworden ist und welche Geschichte sich 
dahinter verbirgt. So konnten insgesamt 25 mittlerweile junge Erwachsene und ihre Biografien portraitiert und dokumentiert werden. Diese 
werden in Kürze auf unserer Homepage veröffentlicht werden. Als Beispiel soll der Werdegang von Elysé (2 2Jahre) dargestellt werden: 



 
2007                                                           2009                                                          2012                                                         2012 

Elysé hat den Großteil seiner Kindheit auf der Straße verbracht. Seine Familie gehört zu den ärmsten Familien des 2.Stadtviertels von Antananarivo  
(eingetragen beim Bevölkerungsministerium). Als er 2003 zu "Manda" kam, hatte er zuvor keinerlei schulische Bildung genießen können. Zunächst 
lernte er mit großem Eifer in der Alphabetisierungsklasse, bevor er von 2005-2007 die ASAMA- Klasse besuchte. Nachdem er das Schuljahr 
wiederholen musste, konnte er im zweiten Anlauf sein erstes staatliches Schuldiplom (CEPE) in den Händen halten.  
Von 2007-2009 gehörte er zu den 14 Jugendlichen, die bei "Manda" eine Ausbildung zum alternativen Touristenführer erfolgreich absolvierten. 
Danach arbeitete er 2 Jahre lang als Stadtführer  bei den vom Nachfolgeprojekt TTF organisierten Wanderungen. Von 2011-2012 verdiente er 
seinen Lebensunterhalt als selbständiger Stadtführer. 
In den letzten beiden Jahren hat Elysé eine Reihe von Weiterbildungen gemacht. So z.B. eine Ausbildung zum "Leader" seines Wohnviertels, 
organisiert von CFAE (Comité pou la formation des animateurs educateurs) in Zusammenarbeit mit "Manda".  Weitere folgten in den Bereichen 
"Projektgründung", "Selbstverteidigung und sexuelle Gewalt" sowie "AIDS- Prävention", 
aƛǘǘƭŜǊǿŜƛƭŜ ŀǊōŜƛǘŜǘ 9ƭȅǎŞ  ŀƭǎ .ŜǘǊŜǳŜǊ ōŜƛ ϦaŀƴŘŀϦΦ {ƻ ƪǸƳƳŜǊǘ ŜǊ ǎƛŎƘ ǳƳ ŘƛŜ с YƛƴŘŜǊ Ǿƻƴ α¢ǎƛǊȅϦΣ ŘƛŜ ŀƴ ŘŜǊ ½ƛǊƪǳǎǎŎƘǳƭe "Aleas des Possibles" 
eine professionelle Zirkusausbildung machen. Am 15.9. organisierte und begleitete er ihren Auftritt im "Institut Français de Madagascar", als sie im 
Rahmen einer Fimvorführung über den französischen Wanderzirkus "Plume" auftraten.  
Darüber hinaus bietet er einen Kurs über traditionelle madagassische Musik bei "Felana" und "Tsiry" an, komponiert eigenständig Lieder,  lehrt 
"Manda"- Kindern das Marionnettenspiel, ist Ersatzlehrer in der Alphabetisierungs- und Vorschuleklasse und erteilt Computerunterricht für die 
Jungs bei "Felana". 
Elysé hat es mit seiner Mischung aus einem starken Selbsthilfewillen und einer ansteckenden Lebensfreude geschafft, sein Leben selbst in die 
Hand zu nehmen und die Chancen zu ergreifen, die ihm "Manda" angeboten hat.  

II. PROJEKTARBEIT 

1. SOZIALSTATION "Tsiry" 
a. Projektschule                                                                                                                                                                                     © JOHANNES STEIN 

 
Durchschnittlich 28 Kinder besuchen die Klasse der 4-6 jährigen. Das Klassenzimmer wurde dank der Finanzierung der französischen NRO "ASMAE" 
komplett renoviert. Der Klassenraum erstrahlt nun in völlig neuem sonnendurchflutetem Glanz. Neue Schulmaterialien wurden gekauft sowie 
audiovisuelles Material  und auch Mobiliar.  
 

Im Durchschnitt besuchen 33 Kinder die Alphabetisierungsklasse der 7-12-jährigen. Auch hier die neuen Schulmaterialien mit großer Freude 
entgegengenommen. Verbesserungen der Schülerleistungen sind monatlich festzustellen. Die Ergebnisse der monatlichen Examen sind gut. Auch 
außerhalb des Stundenplans werden die Kinder gefördert. Jeden Samstag wird mit allen Kindern Fußball gespielt. Monatlich finden Turniere für die 
Kinder statt. ASMAE hat die Klasse besichtigt und möchte die Alphabetisierungsklasse auch 2012 weiter unterstützen. 
 

Die Anzahl der anwesenden Kinder der ASAMA Klasse (13-18 Jahre) liegt bei 32. Der Lehrer der Asama- Klasse wurde vom CFAE (comité pour le 
formation des animateurs et éducateurs) für eine Weiterbildung, die ein Jahr dauert und im Januar 2012 begonnen hat, rekrutiert. Dabei handelt 
es sich um eine Weiterbildung für Erzieher von NRO. Die Weiterbildung beinhaltet u.a. Themen, wie: Begleitung der Bevölkerung in schwierigen 
Situationen, Verwaltung und Organisation der Arbeit, Aktionen mit soziokulturellen Animationen, Kommunikationstechniken, Rolle und 
Einsatz/Gegenstand der Funktion von Animateuren und Erziehern, der Gesundheit und Sicherheit.  
Zu Anfang des Jahres wurden viele Anschaffungen für die ASAMA Klasse besorgt. Sowohl Bildungsmaterial als auch Mobiliar. Die ASAMA Klasse 
und die Alphabetisierungsklasse haben weiße Tafeln und neue Tische für die Lehrer erhalten.  
Auch die Lernleistungen der Klasse hat sich verbessert. Die Hälfte der Kinder hatte beim internen Examen im Januar eine gute durchschnittliche 
Note. Diese Ergebnisse weisen auf eine gute Entwicklung hin. Die Ergebnisse der Abschlussprüfungen in diesem Monat stehen noch aus. 
 
b. Renovierungen bei "Tsiry" 

      
Durch die Spende von Familie Manger und dem Lionsclub konnten der Hof, die Dusche und die Toilette von "Tsiry" renoviert werden. 
Vorher gab es 3 Duschen und eine Toilette. Jetzt werden eine Toilette und 2 Duschen renoviert. Die dritte Dusche wurde zu einer 
neuen Toilette geändert. Des weiteren wurden Handwaschbecken für die Vorschulkinder installiert. 
Ein besonderes Dankeschön geht an Theresa Manger (ehemaliger ehrenamtliche Mitarbeiterin bei "Manda"), die mit ihrem 
persönlichem Engagement im privaten Umfeld diese Spende erst ermöglicht hat. 



2. AUSBILDUNG                                                                                                                                                                  © JOHANNES STEIN 

  
FELANA                                                  VONY                                                     AUTOMECHANIK                                GIZ                                                  CANCARS 

Insgesamt befinden sich 36 Jugendliche in verschiedenen Ausbildungsmaßnahmen, die Zaza Faly finanziert. In Kooperation mit der Organisation GIZ 
(Gesellschaftliche Internationale Zusammenarbeit) konnten zusätzlich 19 Jugendlichen eine Ausbildung in den Bereichen Tourismus, Haushaltshilfe, 
Kochen und Backen, Reinigungskraft, Automechanik, Informatik sowie Frisörhandwerk absolvieren. Diesen Jugendlichen wurde neben den 
Ausbildungskosten, den Ausbildungsmaterialien und den Fahrtkosten auch ein Französischkurs an der Alliance Francaise finanziert.  

a. WEB- UND NÄHWERKSTATT "Vony" 

  
Durch die Spende von Sybille Melzer haben wir 2 neue Computer für Vony gekauft: einer ist für die Leiterin Simone und einer ist für die Mädchen 
zum Lernen.  
Durch die Spende von der Partnerschaftsboerse 3. Welt e.V. konnten u.a. 10 neue elektrische Nähmaschinen und neue Webrahmen gekauft 
werden. Vony hat mit den neuen Nähmaschinen begonnen, zahlreiche Kittel der Vorschulkinder herzustellen.  
Die Praktikantin Lea Oldenburg bot einmal pro Woche einen Tanzkurs an. Die Mädchen hatten im Juni eine Aufführung im CGM/ Goethe Institut zu 
der Fotographieausstellung des Fotojournalisten Johannes Stein, der bei "Manda" ein Praktikum gemacht hat. 
Ebenfalls gab es für die Mädchen einmal pro Woche eine Schmuckwerkstatt mit einer anderen Praktikantin (Kim-Tina Nava). Hier konnten 
Armbänder, Halsketten, Fußbänder, oder Broschen hergestellt werden.  

b. TISCHLEREIWERKSTATT "Felana" 

 

Mit Unterstützung der Praktiantin Kim-Tina Nava haben die 12 Jungs gelernt,  kreativer zu werden. Dazu gab es einmal pro Woche 
einen Theorieunterricht sowie einen Workshop zum Thema Holzschnitt. Die Jungs waren hierbei sehr eifrig bei der Sache. Und 
obwohl sie alle zum ersten Mal einen Holzschnitt hergestellt haben, sind daraus richtige kleine Kunstwerke geworden, von denen wir 
nun überlegen, einige als Postkarten drucken zu lassen. 

  

3. KINDER- UND FAMILIENHILFE 

  
Derzeit sind 166 Kinder eingeschult. Finanziell unterstützt werden der Schulbesuch selbst und bei Bedarf die ärztliche Versorgung und 
Medikamente, sowie Ausflüge der Schule. Die eingeschulten Kinder, die in der Übernachtungsunterkunft schlafen, erhalten hier neben einer 
pädagogischen Betreuung auch kostenlos Abendessen sowie einen Schlafplatz. Ein Teil der Kinder, deren Schule in Projektnähe liegt, erhalten auch 
ein Mittagessen.  
Die Kinder haben in den letzten Monaten große schulische Fortschritte gemacht, auch wenn ihre Schulnoten im Durchschnitt hinter denen der 
"normalen" Schulkinder zurück bleiben. Das liegt vor allem an der Tatsache, dass der Unterricht in Französisch abgehalten wird. Ein Ziel für die 
Zukunft ist es, die Schulvorbereitung bei "Manda"  weiter zu verbessern. So werden seit Anfang des Jahres Nachhilfekurse bei "Manda" angeboten. 

a. Familienhilfe (Bericht von Vorstandsmitglied Sara Mieth) 

Seit 2007 begleitet "Manda" Eltern/  Familien der Kinder, die "Manda" besuchen. Ziel der Familienbegleitung ist diesen finanzielle Unterstützung für 
die Eingliederung in die Gesellschaft zu geben. 
Um die Eltern bestmöglich zu unterstützen, finden zweimal im Monat Treffen mit den Eltern statt. In diesen Treffen werden insbesondere Themen 
besprochen, die die Eltern direkt betreffen: Was ist eine Familie? Ein Kind zu haben - was heißt das? Unterstützung in der Erziehung etc. 



Wenn Verträge zur Unterstützung der Eltern abgeschlossen werden, dauert die Begleitung in der Regel drei Jahre. Um überhaupt einen Vertrag zu 
erhalten, müssen die Eltern gewisse Kriterien erfüllen: - sie müssen Manda kennen und schon seit längerer Zeit Unterstützung erhalten, - sie 
müssen eine Unterkunft haben und Miete zahlen, - im Besitz eines Personalausweis sein, - auf der Straße gelebt haben, -  motiviert sein für die 
verschiedenen Treffen, - sie dürfen kein Alkoholproblem haben. 
In den Verträgen verpflichten sich Manda und die Eltern zur Zusammenarbeit. Die Familien werden hauptsächlich durch Schulmaterialien, 
Einschulungsgeld, Hausmiete, kostenlose Medikamente/Arztbesuche, Essen und administrativen Wegen unterstützt. Manche von ihnen erhalten 
auch so genannte Mikrokredite. Im letzten Jahr wurden 22 Familien durch Mikrokredite unterstützt. Die Mikrokredite haben eine Höhe von 
ǳƳƎŜǊŜŎƘƴŜǘ ŎŀΦ оΣрлϵ ōƛǎ Ȋǳ мтϵΦ 
Die Familien stellen einen Antrag bei "Manda" und legen einen Finanzierungs- und Arbeitsplan vor. Danach wird entschieden, ob mit einem 
Mikrokredit unterstützt wird. Um die Familien bei dieser Finanzierungsform bestmöglich zu begleiten, erhalten sie eine Fortbildung in Finanzierung, 
Rückzahlung etc. 
Von den 22 Familien konnten 2012 ca. 15 ihre Kredite im vereinbarten Zeitrahmen zurückzahlen.  
Wir sprachen während meines Aufenthalts über die Familienbegleitung die insgesamt sehr gut läuft, aber auch die Gefahr von Abhängigkeiten in 
sich birgt zwischen den Familien und "Manda". Die Kollegen/- innen vor Ort haben beschlossen, sich mit dem Thema "Familienbegleitung" noch 
mehr zu beschäftigen und zu überlegen, wie die Familien mehr in die Verantwortung genommen werden können. 

4. KINDER- UND FAMILIENBIOGRAFIEN 

a. Familie Marie Denise Razanamasy (Hausbesuch 13.9.2012)                                                                                                                             © HEIKO JUNGNITZ                                          

 
Die allein stehende Mutter von 8 Kindern kam 2004 mit ihrem damals noch lebenden Mann von Antsirabe nach Antananarivo. Hier gerieten sie , 
wie so viele Neuankömmlinge, schnell in einen Teufelskreis aus Arbeitslosigkeit und später Obdachlosigkeit, einhergehend mit einem 
zunehmenden Alkoholkonsum des Familienvaters. Ihr Mann verdiente zwischenzeitlich den Lebensunterhalt als Tagelöhner in Form eines 
Lastenträgers. 2006 starb er an seiner Alkoholsucht, wodurch die Familie noch tiefer in den Strudel des sozialen Abstiegs geriet. 
Die Familie überlebte letztlich nur durch das Sammeln von Gegenständen, die sie tagtäglich aus einer Mülltonne sammelten und weiter verkauften. 
Das Geld reichte, um in einer notdürftig errichteten Holzhütte im Armenviertel Anosybe zu leben.  2006 kam beim Streetwork der Erstkontakt mit 
αaŀƴŘŀά ȊǳǎǘŀƴŘŜΦ {ŜƛǘƘŜǊ ǿŜǊŘŜƴ п ƛƘǊŜǊ YƛƴŘŜǊ Ǿƻƴ αaŀƴŘŀά ōŜǘǊŜǳǘΦ 

Laura (18 Jahre) hat den einjährigen Asama- Unterricht besucht und ihren CEPE- Abschluss gemacht. Sie ist mittlerweile verheiratet mit einem 
ŜƘŜƳŀƭƛƎŜƴ tǊƻƧŜƪǘƧǳƴƎŜƴ Ǿƻƴ αaŀƴŘŀάΣ ŘŜǊ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ŘŜƴ !ǎŀƳŀ- Abschluss absolvierte. Beide sind Eltern einer zweijährigen Tochter. Die 
staatliche Schule wollten beide nicht mehr besuchen. Laura hilft seither ihrer Mutter am Marktstand. Ihr Mann arbeitet als Kassierer in einer 
ǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜƴ ¢ƻƛƭŜǘǘŜ ǳƴŘ ƛǎǘ ƴƻŎƘ ƛƳƳŜǊ aƛǘƎƭƛŜŘ ŜƛƴŜǊ ŘŜǊ р CǳǖōŀƭƭƳŀƴƴǎŎƘŀŦǘŜƴ Ǿƻƴ αaŀƴŘŀάΦ Die Kleinfamilie lebt in einem eigenen kleinen 
Steinhaus, dessen Miete sie eigenständig zahlen können.  

Sohn Fanomejana (15 Jahre) ōŜǎǳŎƘǘŜ нллт ŘƛŜ ±ƻǊǎŎƘǳƭŜ ōŜƛ αaŀƴŘŀά ǳƴŘ ǿŜŎƘǎŜƭǘŜ ōŜǊŜƛǘǎ Ŝƛƴ WŀƘǊ ǎǇŅǘŜǊ ŘƛǊŜƪǘ ƛƴ ŘƛŜ оΦ YƭŀǎǎŜ ŜƛƴŜǊ 
ǎǘŀŀǘƭƛŎƘŜƴ wŜŀƭǎŎƘǳƭŜΦ αaŀƴŘŀά ǸōŜǊƴŀƘƳ ōƛǎ нлмм ŘƛŜ ½ŀƘƭǳƴƎ ŘŜǊ {ŎƘǳƭƎŜƭŘŜǊ ǳnd ς materialien. Seit letztem Jahr ist die Mutter in der Lage, die 
Schulmaterialien selbst zu zahlen. Fanomejana ist ein sehr guter Schüler und wird 2013 das 2. Schuldiplom (BEPC) ablegen. 

Sohn Safidy (12 Jahre) hat die Vorschule sowie den AlphabetisierungsunterricƘǘ ōŜƛ αaŀƴŘŀά ōŜǎǳŎƘǘ ǳƴŘ ƛǎǘ ǾƻǊ 2 Jahren von 
αaŀƴŘŀά ŜƛƴƎŜǎŎƘǳƭǘ ǿƻǊŘŜƴΦ 5ŀǎ мΦ WŀƘǊ ƳǳǎǎǘŜ ŜǊ ǿƛŜŘŜǊƘƻƭŜƴΣ Řŀǎ нΦ WŀƘǊ Ƙŀǘ ŜǊ Ƴƛǘ ƎǳǘŜƴ [ŜǊƴŜǊƎŜōƴƛǎǎŜƴ ŀōƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴΦ 
Die Mutter hat für das kommende Schuljahr 2012/ 2013 bereits die Einschreibegebühren, als auch die Gebühren für die Schulmaterialien bezahlt. 

Tochter Fitahiana (6 Jahre) ōŜǎǳŎƘǘ ǎŜƛǘ нлмм ŘƛŜ ±ƻǊǎŎƘǳƭŜ ōŜƛ αaŀƴŘŀάΦ CǸǊ ǎƛŜ ǎǳŎƘǘ αaŀƴŘŀά ƛƳ aƻƳŜƴǘ ŜƛƴŜƴ {ŎƘǳƭǇƭŀǘȊ ŀƴ ŜƛƴŜǊ ǎǘŀŀǘƭƛŎƘŜƴ 
Grundschule für das Schuljahr 2012/ 2013.  

Fraǳ wŀȊŀƴŀƳŀǎȅ ƴƛƳƳǘ ǊŜƎŜƭƳŅǖƛƎ ŀƴ ŘŜƴ CŀƳƛƭƛŜƴǘǊŜŦŦŜƴ ǳƴŘ CƻǊǘōƛƭŘǳƴƎŜƴ ōŜƛ αaŀƴŘŀά ǘŜƛƭΣ ŘƛŜ ŘƛŜ 9ƭǘŜǊƴ ŘŀȊǳ ōŜŦŅƘƛƎŜƴ ǎƻƭƭŜƴ für ihren 
Lebensunterhalt und das ihrer Kinder zunehmend selbst zu sorgen.  
LƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǎ CŀƳƛƭƛŜƴƘƛƭŦŜǇǊƻƎǊŀƳƳǎ ŦƛƴŀƴȊƛŜǊǘŜ αaŀƴŘŀά нлмм ŘƛŜ aƛŜǘŜ ŦǸǊ ƛƘǊ ƪƭŜƛƴŜǎ IƻƭȊƘŀǳǎΦ bŀŎƘ ŜƛƴŜƳ 9ƛƴōǊǳŎƘ Ƴƛǘ 5ƛŜōǎǘŀƘƭ ƛǎǘ ŘƛŜ 
Familie nun in ein einfaches kleines Steinhaus umgezogen. Die Miete zahlt die Mutter mittlerweile selbst. 
Seit 2011 hat die Mutter einen eigenen kleinen Marktstand in Anosybe, wo sie kleine gebrauchte Eisenwaren (Schrauben, Schlösser u.ä.) verkauft. 
Um sich Waren zu kaufen erhielt die MutǘŜǊ нлмм н aƛƪǊƻƪǊŜŘƛǘŜ ƛƴ IǀƘŜ Ǿƻƴ нлΦллл ǎƻǿƛŜ олΦллл !ǊƛŀǊȅ όу ōȊǿΦ мн ϵύΣ ǿŜƭŎƘŜ ǎƛŜ ōŜƛŘŜ ōŜǊŜƛǘǎ 
zurückgezahlt hat. 
Für 2012 hat sie einen dritten Kredit beantragt, da sie sich noch mehr Waren kaufen möchte, da das Geschäft gut läuft (ca. 15.000 Ariary Umsatz  
pro Tag), aber noch nicht so gut, um sich Rücklagen zu bilden. 
Die Mutter hatte 2011 viel Geld angespart für eine Famadihana, einer traditionellen Totenfeier, die in der madagassischen Gesellschaft einen 
hohen Stellenwert einnimmt. Diese Feier durchführen zu können war für die Mutter sehr wichtig und ein Zeichen dafür, von der madagassischen 
Gesellschaft als vollwertiges Mitglied anerkannt zu werden.  

Die Geschichte der Familie Razanamasy steht exemplarisch dafür, wie man mit wenigen finanziellen Mitteln, aber mit Zeit, Geduld und in 
Einbeziehung der Ressourcen und der Willensstärke der Familie, im Kleinen viel erreichen und verändern kann. 

Allgemein muss erwähnt werden, dass es für die armen Familien der Stadt gerade unter der politischen und sozialen Krise im Land nicht einfach 
ist, überhaupt zu überleben. Gerade die Ärmsten leiden besonders unter der steigenden Inflation, den hohen Lebensmittelpreisen und der 
steigenden Arbeitslosenzahl. Ihre zumeist Niedriglohnarbeiten sind die ersten Jobs, die eingespart werden. 
Umso erstaunlicher sind die dennoch erkennbaren kleineren und größeren Fortschritte in der Arbeit mit den Familien, deren Überlebenswille 
und Engagement  für eine bessere Zukunft ihrer Kinder beeindruckend ist. 

 



b. Kurzbiographie von Randriamanantenasoa Annie Sandra  

 

Sandra wurde am 17.10.1995 in Befelatanana, einem Stadtviertel von Antananarivo, geboren. Sie hat einen älteren 
Bruder. Bis zu ihrem 8. Lebensjahr lebte sie bei ihrer Mutter. Nach deren Tod lebte sie bei ihrer Großmutter. Diese 
konnte sie nach einiger Zeit nicht mehr gut versorgen und wurde von einer Sozialarbeiterin von "Manda" in die 
Übernachtungsunterkunft vermittelt.  
Dort ist sie nun seit 2 Jahren. Sie ist eingeschult und besucht das "collège avenir". Ihre schulischen Leistungen sind gut. 
Ihr CEPE- Schuldiplom hat sie schon und möchte das Abitur in 5 Jahren schaffen und danach Lehrerin werden. 

 

c. Kurzbiografie von Bakoly 

 

Bakoly wurde am 3. Mai 1993 in Marohoho geboren. Ihr Vater starb und ihre Mutter heiratete neu. Dadurch begann 
sie auf der Straße in Tana zu leben. Nach einigen Monaten vermittelte sie Mr. Joseph von dort zur Web- und 
Nähwerkstatt "Vony".  
Sie schließt diesen Dezember ihre Ausbildung bei "Vony" ab. Ihre Arbeit ist sehr gut und besonders ihre flüssigen 
Französischkenntnisse sind äußerst positiv zu bemerken. Nach der Zeit bei "Vony" wird sie bei ihrer Tante leben. Sie 
träumt davon, einmal Modedesignerin zu werden. 

 

d. Kurzbiografie von Najoro Taritasoa 

 

Der achtjährige Najoro Taritasoa besucht zurzeit die Alphabetisierungsklasse. Bevor er zu "Tsiry" kam, besuchte er 
keine Schule. Sein Vater verdient sein Geld als Träger. Dadurch erhält er jeden Tag ca. 300-400 Ariary (ca. 15 Cent). 
Die Mutter verdient täglich ca. 500 Ariary. Najoro hat drei Schwestern und einen Bruder. Die Kinder leben zusammen 
mit beiden Eltern in Anosy Be in einem gemieteten Haus aus Backstein. Auch Najoro muss etwas zum Lebensunterhalt 
der Familie beitragen. Aus diesem Grund sammelt er Abfälle und versucht diese zu verkaufen. So verdient er etwa 
200 Ariary pro Tag. Zu diesem Job ist er gekommen, weil er oft seine Mutter begleitet hat, die derselben Tätigkeit 
nachgeht. Er mag seine Arbeit, da dies eine einfache Art und Weise darstelle, Geld zu verdienen.  
Najoro träumt davon, viel zu arbeiten, um sich so später sein eigenes Haus leisten zu können. Dazu möchte er als 
Träger arbeiten. Er gibt an, keine Angst auf der Straße zu haben, sondern das Leben dort sogar zu mögen, da er immer 
Geld finden würde.  

Zu "Tsiry" käme er, um die Schule besuchen zu können, etwas zu essen zu bekommen, aber auch um hier mit den anderen Kindern spielen zu 
können. In seiner Freizeit spielt er gerne Ball. So berichtet er auch, dass er gerne Fußballspieler werden würde, wenn er einen Wunsch frei hätte. Er 
ist überzeugt, dass "Manda" ihm dabei hilft, seine Zukunftspläne zu verwirklichen, da ihm hier Wissen vermittelt wird und er am Fußballtraining 
teilnehmen kann.  

e. Kurzbiografie von Felicia 

 

Felicia ist 12 Jahre alt. Sie besucht derzeit die Asama- Klasse und übernachtet im "Gite de Nuit". Um 
Geld zu verdienen, wühlt sie im Müll, um dort nach Objekten zu suchen, die sie verkaufen kann. 
Außerdem bringe sie für reiche Leute den Müll weg. Dies sei eine schwierige Arbeit. Doch sie verdiene 
mehr als 3000 Ariary täglich, die sie an ihre Eltern weitergebe. Auf der Straße hat Felicia mit ihrer 
Mutter zusammengelebt. Dort hatte sie Angst vor der Gewalt, die dort herrsche, da sehr oft 
betrunkene Leute vorbeikämen. Sie mag das Leben auf der Straße nicht, da man dort nicht in Ruhe 
leben könne. Glücklicherweise habe eine Praktikantin von "Manda" sich ihrer Familie angenommen 
und den Kontakt zu "Manda" hergestellt. 

Seitdem könne sie die Schule besuchen. Für die Zukunft wünscht sie sich, weiterhin die Schule besuchen zu können, um ihren Berufswunsch, Ärztin 
zu werden, erfüllen zu können. Dahinter steckt der Wunsch, anderen Menschen, die in einer ähnlichen Situation wie sie stecken, helfen zu können. 
"Manda" unterstütze sie bei ihren Zukunftsplänen, indem die ONG ihr Schulgeld bezahlt und ihr ein Heim bietet. 

f . Kurzbiografie von Amédée Rakototobe 

 

Der 18 Jahre alte Amédée Rakototobe wurde am 20. März 1993 in Bepelatanana geboren. Bevor er in das 
Projekt "Felana" aufgenommen wurde, lebte er zusammen mit seiner Mutter und seinen mittlerweile 12 
und 16 Jahre alten Brüdern in sehr ärmlichen Verhältnissen in Antananarivo. Sein Vater starb vor fünf 
Jahren. Vor zwei Jahren dann wurde er von einem Freund mit zu "Manda" genommen und begann die 
Ausbildung zum Schreiner, die sich seine Familie ansonsten nicht hätte leisten können. Seine Familie kann 
er einmal im Monat besuchen.  
In seiner Freizeit spielt er gerne Fußball und Boule. Nach Beendigung der Ausbildung würde er gerne noch 
ein Praktikum als Automechaniker machen, aber dann als Schreiner arbeiten, um sich irgendwann einmal 
ein großes Haus leisten zu können. Zudem möchte nach seiner Ausbildung gerne nach Mahajunga reisen, 
um seine Großeltern wieder zu sehen, die dort leben. 

 
 
 
 


